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en Pastoralreferentinnen und -referen- SOTSET konzipiert, die mMIit 1-
fen für den Religionsunterricht A und hat HET ollegin setit 2007 leitet und weiıiterent-

Ffür die Erzdiözese reiburg die Weiterbil- wickelt; GND 1012505879
dung ZUT Schulseelsorgerin zZU  S Schulseel-

Projekt „Wegerfahrungen für Kınder der Vierten KIasse und Ihre ater  Da

Situation: Wle och vielerorts, VOTL em In andlıc. gepragten egenden, sind aupt-
SAaCcCANL1Ic. Mutter mıt den SCcChHhullschen elangen ihrer Kinder befasst und ıIn der schuli-
schen Elternarbeit aktiv. DIe ater bekommen VO  u dem wichtigen Anteil 1M Alltag ih-
Ies Kindes, der sich In der Lebenswelt Schule abspielt, wenI1g mit, obwohl diese In der
vlierten Klasse der Grundschule bereits kurz VOTL dem Ende der ersten Etappe stehen.
nliegen: Der Schulseelsorger wollte Cie alter mıt 1Ns schulische 90l Olen. Und
ZWaar y dass S1€ auch wirklich ust Cdazu en Mıt dem Angebot eiInNnes geme1nsa-
IHNen Erlebnisses, Clas abenteuerlich und beziehungsstärkend SsSein und auch Platz für
Clas prechen ber die tiefen und tragenden iInge des Lebens und des persönlichen
auDens bleten sollte
Projekt ater und Kinder STarteten nachmittags 1M Chor der Kirche mıt einem egen
der alter für ihr Kınd und bestiegen anschliefßend den Hauptberg der Gegend, der VO  b

einer Wallfahrtskapelle ekrönt ist. S1e schlugen clas Lager auf, erlebten einen en!
105208  CN euer und eine verregnete Nacht In Schlafsäcken ater und ihr Kınd CO neben-
einander In der Kapelle, 1M e1gens aufgeschlagenen Pavillon oder In einer OlzDara-
cke. Vom Schulseelsorger angebotene spirituelle mpulse (z.B Beschriften VO  u „Pa-
pierwunderblumen des aters für SsSein Kind und umgekehrt) ermöglichten CS, Cdlass
Clas tiefe Erleben auch einen USAadruc. fand. ach Frühstück und Lagerabbau führ-

der Abstieg wileder In den Chor der Kirche, ZU. Abschluss Cie Kinder ihre Va-
ter

aDpriela Sonnleitner

Magdas n Wıen
VVOoO aste Gastgeber*innen werden

(‚uten Tag, Welcome, Gamardshoba, Sa- Von anerkannten Flüchtlingen und
lam Malekoum, BONJOur, Maalin Wanaag- Hotelprofis betrieben und ıIn Kooperatl-
Salhml Ooder och viel bunter klingt CS, mıt Künstler*innen, Architekt*innen
WEnnn S1e 1M magdas In Wıen be- und Studierenden gestaltet, ist Clas magdas
grü werden. e1in Platz für Begegnungen welılt
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hende Pastoralreferentinnen und -referen-
ten für den Religionsunterricht aus und hat 
für die Erzdiözese Freiburg die Weiterbil-
dung zur Schulseelsorgerin / zum Schulseel-

sorger konzipiert, die er – zusammen mit ei-
ner Kollegin – seit 2007 leitet und weiterent-
wickelt; GND 1012503879.

Projekt „Wegerfahrungen für Kinder der vierten Klasse und ihre Väter“

Situation: Wie noch vielerorts, vor allem in ländlich geprägten Gegenden, sind haupt-
sächlich Mütter mit den schulischen Belangen ihrer Kinder befasst und in der schuli-
schen Elternarbeit aktiv. Die Väter bekommen von dem wichtigen Anteil im Alltag ih-
res Kindes, der sich in der Lebenswelt Schule abspielt, wenig mit, obwohl diese in der 
vierten Klasse der Grundschule bereits kurz vor dem Ende der ersten Etappe stehen.
Anliegen: Der Schulseelsorger wollte die Väter mit ins schulische Boot holen. Und 
zwar so, dass sie auch wirklich Lust dazu haben: Mit dem Angebot eines gemeinsa-
men Erlebnisses, das abenteuerlich und beziehungsstärkend sein und auch Platz für 
das Sprechen über die tiefen und tragenden Dinge des Lebens und des persönlichen 
Glaubens bieten sollte.
Projekt: Väter und Kinder starteten nachmittags im Chor der Kirche mit einem Segen 
der Väter für ihr Kind und bestiegen anschließend den Hauptberg der Gegend, der von 
einer Wallfahrtskapelle gekrönt ist. Sie schlugen das Lager auf, erlebten einen Abend 
ums Feuer und eine verregnete Nacht in Schlafsäcken: Väter und ihr Kind eng neben-
einander in der Kapelle, im eigens aufgeschlagenen Pavillon oder in einer Holzbara-
cke. Vom Schulseelsorger angebotene spirituelle Impulse (z. B. Beschriften von „Pa-
pierwunderblumen“ des Vaters für sein Kind und umgekehrt) ermöglichten es, dass 
das tiefe Erleben auch einen Ausdruck fand. Nach Frühstück und Lagerabbau führ-
te der Abstieg wieder in den Chor der Kirche, wo zum Abschluss die Kinder ihre Vä-
ter segneten.

Gabriela Sonnleitner

magdas HOTEL in Wien
Wo Gäste zu Gastgeber*innen werden

Guten Tag, Welcome, Gamardshoba, Sa-
lam Malekoum, Bonjour, Maalin Wanaag-
san – so oder noch viel bunter klingt es, 
wenn Sie im magdas HOTEL in Wien be-
grüßt werden.

Von anerkannten Flüchtlingen und 
Hotelprofis betrieben und in Kooperati-
on mit Künstler*innen, Architekt*innen 
und Studierenden gestaltet, ist das magdas  
HOTEL ein Platz für Begegnungen weit 
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ber Cie klassischen (srenzen eiInNnes Hotel- endet, möchten arbeiten, möchten selbst
betriebes hinaus. für sich SOTSCHIL, chnell WwI1Ie möglich

Das magdas ist Teil der VO  b abhängig VO  b Unterstutzung Sein. Und SC
der Carıtas der Erzdiözese Wıen 1M pri. rade der Tourismus biletet In Österreich

und sicher auch ıIn vielen anderen Ländern2012 gegründeten Soclal US1INESS (Jrup-
PC. Ziel ist CS, soz1lale Fragen, immer C4 Cie Möglichkeit für einen Neustart. MoTt1-
sinnvoll und möglich erscheint, unterneh- vierte und qualifizierte Mitarbeiter*innen
merisch lösen. DIe Krıterlien des Soclal sind sehr esucht.
US1INeEess gehen auf die Grundidee des No- Wır Ssind überzeugt, Cdlass gerade Jene
belpreisträgers uhamme: UNnus zurück. Menschen, Cie AaUS$S dem Ausland zuziehen,
Das magdas handelt wirtschaft- den Hotelbetrieb stärken, cla S1E ähigkei-
lich, ohne €e1 Clas eigentliche Unterneh- ten, Talente, prachen und kulturelle Back-
mensziel AaUS$S den ugen verlieren: Cie rounds einbringen und damıit eine be-
Lösung einer sozlalen Herausforderung. sondere Positionierung Hotelmarkt CI -

Alı kam 2015 ach Wlen WwI1Ie tausen- möglichen. DIe Erfahrungen se1it der Ho-
de andere Flüchtlinge auch. DIe ersten WOo- teleröffnung 2015 geben uns Recht.
chen verbrachte CI In einem IMprovislier- Kecrulting, ITrainingsprogramm und
ten Flüchtlingslager ıIn einem Sportzen- Begleitung Urc. Sozialberatung sind Sahnz
irum Er dockte bel einer Pfiarre lern- danach ausgerichtet, Menschen mıt Asyl-

Deutsch, half ehrenamtlich In einem Stalus, Cie keine Arbeit finden, CU«C Chan-
Seniorenhaus, lernte welter Deutsch und CIM eröffnen. 2017 magdas
wollte infach arbeiten. Viele Versuche, In einen Lehrlingsschwerpunkt für
einem Unternehmen Fufß fassen, SCHIU- Junge Menschen mıt Fluchthintergrund.
SCH fehl,; ber Umwege kam CI In magdas Wır bleten zwölf Lehrplätze In drei Hotel-

1Ins Housekeepingteam. „Ich 111 bereichen Küche, Service und Kezeptlon.
arbeiten, egal wWwWas Ich kann lernen und Nsere Lehrlinge kommen AaUs verschie-
packen.“ Seine Motivation überzeugte densten Ländern VO  b zahlreichen ONU-
fort. Er War fleißig, nutzte Weiterbildun- nenten, bringen die unterschiedlichsten
SCH, Sprac.  Uurse, -KUurse und machte kulturellen Backgrounds und Geschichten
SCHLHEISLIC auch den Führerschein. Wenn mıt. Manche sind Neine ach Österreich
sich Alı etwas VOISCHOÖI TE hat, ernten gekommen, ein1Ige mıt Familie Ooder ihren
WITL, Clas auch Geschwistern. Alle en traumatische Er-

lebnisse hinter sich.Fur Menschen mıt Fluchthintergrund
ist CS In Österreich ach WwI1Ie VOTL schwierig,
Arbeit finden. Anfängliche Unkenntnis
der deutschen Sprache, Ressentiments VIE- FIne gute Ausbildung
ler Arbeitgeber”innen SOWI1E der Umstand, arleichter dıe Integration

n den Arbeıitsmark:dass erst ach Erhalt eiInNnes posiıtiven Asyl-
bescheids (was oft Monate Ooder Jah

dauern ann Cie ulnahme einer AÄAr- Neben der fachlichen Ausbildung sind Kol-
beit rlaubt ist, erschweren Cie Integration. leg*innen und Ausbildner*innen manch-

Nicht jede”r hat Cdileses starke Durch- mal auch Familienersatz. DIe Jungen Men-
haltevermögen WwI1Ie Ali (3anz viele Men- schen mMuUsSsSen viel lernen, oft auch Ver-
schen aber, deren Flucht In uUuNscIeEeNI Land aumtes nachholen Ooder och nle eNOr-
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über die klassischen Grenzen eines Hotel-
betriebes hinaus.

Das magdas HOTEL ist Teil der von 
der Caritas der Erzdiözese Wien im April 
2012 gegründeten Social Business Grup-
pe. Ziel ist es, soziale Fragen, wo immer es 
sinnvoll und möglich erscheint, unterneh-
merisch zu lösen. Die Kriterien des Social 
Business gehen auf die Grundidee des No-
belpreisträgers Muhammed Yunus zurück. 
Das magdas HOTEL handelt wirtschaft-
lich, ohne dabei das eigentliche Unterneh-
mensziel aus den Augen zu verlieren: die 
Lösung einer sozialen Herausforderung.

Ali kam 2015 nach Wien – wie tausen-
de andere Flüchtlinge auch. Die ersten Wo-
chen verbrachte er in einem improvisier-
ten Flüchtlingslager in einem Sportzen-
trum. Er dockte bei einer Pfarre an, lern-
te Deutsch, half ehrenamtlich in einem 
Seniorenhaus, lernte weiter Deutsch und 
wollte einfach arbeiten. Viele Versuche, in 
einem Unternehmen Fuß zu fassen, schlu-
gen fehl, über Umwege kam er in magdas 
HOTEL ins Housekeepingteam. „Ich will 
arbeiten, egal was. Ich kann lernen und an-
packen.“ Seine Motivation überzeugte so-
fort. Er war fleißig, nützte Weiterbildun-
gen, Sprachkurse, EDV-Kurse und machte 
schließlich auch den Führerschein. Wenn 
sich Ali etwas vorgenommen hat, lernten 
wir, setzt er das auch um.

Für Menschen mit Fluchthintergrund 
ist es in Österreich nach wie vor schwierig, 
Arbeit zu finden. Anfängliche Unkenntnis 
der deutschen Sprache, Ressentiments vie-
ler Arbeitgeber*innen sowie der Umstand, 
dass erst nach Erhalt eines positiven Asyl-
bescheids (was oft Monate oder sogar Jah-
re dauern kann) die Aufnahme einer Ar-
beit erlaubt ist, erschweren die Integration.

Nicht jede*r hat dieses starke Durch-
haltevermögen wie Ali. Ganz viele Men-
schen aber, deren Flucht in unserem Land 

endet, möchten arbeiten, möchten selbst 
für sich sorgen, so schnell wie möglich un-
abhängig von Unterstützung sein. Und ge-
rade der Tourismus bietet in Österreich 
und sicher auch in vielen anderen Ländern 
die Möglichkeit für einen Neustart. Moti-
vierte und qualifizierte Mitarbeiter*innen 
sind sehr gesucht.

Wir sind überzeugt, dass gerade jene 
Menschen, die aus dem Ausland zuziehen, 
den Hotelbetrieb stärken, da sie Fähigkei-
ten, Talente, Sprachen und kulturelle Back-
grounds einbringen und damit eine be-
sondere Positionierung am Hotelmarkt er-
möglichen. Die Erfahrungen seit der Ho-
teleröffnung 2015 geben uns Recht.

Recruiting, Trainingsprogramm und 
Begleitung durch Sozialberatung sind ganz 
danach ausgerichtet, Menschen mit Asyl-
status, die keine Arbeit finden, neue Chan-
cen zu eröffnen. 2017 startete magdas  
HOTEL einen Lehrlingsschwerpunkt für 
junge Menschen mit Fluchthintergrund. 
Wir bieten zwölf Lehrplätze in drei Hotel-
bereichen – Küche, Service und Rezeption. 
Unsere Lehrlinge kommen aus verschie-
densten Ländern von zahlreichen Konti-
nenten, bringen die unterschiedlichsten 
kulturellen Backgrounds und Geschichten 
mit. Manche sind alleine nach Österreich 
gekommen, einige mit Familie oder ihren 
Geschwistern. Alle haben traumatische Er-
lebnisse hinter sich.

1	 Eine gute Ausbildung  
erleichtert die Integration  
in den Arbeitsmarkt

Neben der fachlichen Ausbildung sind Kol-
leg*innen und Ausbildner*innen manch-
mal auch Familienersatz. Die jungen Men-
schen müssen viel lernen, oft auch Ver-
säumtes nachholen oder noch nie Gehör-
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tes uftholen Erschwerend clazu kommt Wır machen das daraus.
Nur Hesser.manchmal auch Cie ngs die Familie,

WEnnn S1€ och 1M Heimatland geblieben
oder In einem anderen Land auf der Flucht Finanzlert wurde der au des ehema-
gestrandet ist. Das Leben dieser Jungen igen Caritas-Seniorenhauses In ein Hotel
Manner und Frauen ist herausfordernd, Urc. einen Bankkredit und eine TOwd-
I111SO bewundernswerter, mıt welcher MO- funding-Aktion SOWI1E eiInNnes auf fünf re
tivatiıon und Energlie S1€ ihren Weg gehen. angelegten Kredits der Carıltas In öhe VO  b

Unterstutz werden S1E 1M eam auch VO  b 1) Millionen uro Um mıt diesen für e1-
einer Sozlalberaterin. Selit Zwel Jahren CI- Nen Hotelumbau sehr überschaubaren
arbeiten unNnsere Jungen Kolleg*innen 1M Mittel auszukommen, wurde VO  b Anfang
Lehrlingsprogramm neben den fachlichen auf Ke- und Upcycling gesetztT. Miıt Un-
Nnhalten auch wichtige rechtliche, u- terstutzung des Wilener Architekturbüros
re und persönlichkeitsbildende Themen „Alleswirdgut” und dem Künstler Daniel
und finden Raum, sich untereinander bes- Büchel wurde In der neunmonatıgen Um-
SCI kennenzulernen und gegenselt1g auphase Bestehendes, WwI1Ie beispielsweise
terstutzen. Cie Einbauschränke des ehemaligen Sen10-

OVIlI War für Lehrlingspro- renheimes, zerlegt und Tischen, Lam-
STa und Cie Jungen Menschen eine pCH und Bänken um{unktioniert. Aus al-
ziemliche Herausforderung. S1e en ten Türen wurden CU«Cc Spiegel, AaUS$S aUsS-

fast e1in SaNZCS Ausbildungsjahr verloren, ranglerten Kofferablagen Garderoben, AaUs

auch Wenn WITFr uns sehr bemuüht aben, halbierten esseln Nachtkästchen.
sätzliche ngebote für S1€ Schalien Im Miıt viel antasıe und Engagement
rühjahr 2020 STarteten WITFr eine TOwd- VO  b Freiwilligen und auch tatkräftiger Hil-
funding-Kampagne, unNnsere Lehrlin- fe VO  b Fırmen, Cie ihre C,orporate Volun-
SC T1Se beschäftigen und ausbilden teering- lage beim Hotelumbau verbrach-

können. Nsere Freund”*innen weltweit ten, wurde Clas abgewohnte Sen10-
renhaus AaUS$S den 7/0er-Jahren In e1in attrak-halfen tatkräftig mıt und CS gelang uns

gal Tourismustilaute einen t1ves Vintage- und Upcycling-Hotel UMISC-
ehrling anzustellen. wandelt. Viele erzählen eschıich-

Von Afghanistan bis ONgo, Ischet- t 3 viele Gegenstände en eine CU«Cc Be-
schenien bis Syrien, omalia bis ana deutung bekommen. Das CUuU«Cc Hotel hat
magdas ist Cle Welt In eiInem Haus. 1M Eröffnungsjahr auch gleich den ÖOster-
Als (jäste gekommen, sind Mitarbei- reichischen Designpreis bekommen. Viele
ter*innen Jetz Gastgeber”innen, und Clas weltere auch internationale Preise folgten,

denn die dee eiInNnes Soclal US1INESS HotelsVO  u SaAaNZCIN erzen. en Plattformen
ernten S1Ee grofßes Lob ihre authentische erzielt bel (‚ästen und Medien AaUS$S Sahnz Eu-
Herzlichkeit, ihre Fröhlichkeit, ihre ehrliche LODA viel positives Echo.
Hiltsbereitschaft werden iImmer wleder be- Und Was ist AaUs Alı geworden® Wle
schrieben. Das freut uns natürlich sehr, weil alle anderen Hotel-Mitarbeiter*innen War

CS Clas 1st, Was Cie tmosphäre eINes Hotels während der Covid-Krise In Urzar-
ausmacht: Das Haus kann schick Salık doch beit. Da Se1IN nächstes grofßes Ziel Cie Er-
Wenn Cie Menschen Cie (‚äste nicht moögen, reichung der Öösterreichischen Staatsbür-
NulLz Cle schönste Dekoration nichts. gerschaft ist und alur ein höheres E1IN-
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tes aufholen. Erschwerend dazu kommt 
manchmal auch die Angst um die Familie, 
wenn sie noch im Heimatland geblieben 
oder in einem anderen Land auf der Flucht 
gestrandet ist. Das Leben dieser jungen 
Männer und Frauen ist herausfordernd, 
umso bewundernswerter, mit welcher Mo-
tivation und Energie sie ihren Weg gehen. 
Unterstützt werden sie im Team auch von 
einer Sozialberaterin. Seit zwei Jahren er-
arbeiten unsere jungen Kolleg*innen im 
Lehrlingsprogramm neben den fachlichen 
Inhalten auch wichtige rechtliche, kultu-
relle und persönlichkeitsbildende Themen 
und finden Raum, sich untereinander bes-
ser kennenzulernen und gegenseitig zu un-
terstützen.

Covid war für unser Lehrlingspro-
gramm und die jungen Menschen eine 
ziemliche Herausforderung. Sie haben 
fast ein ganzes Ausbildungsjahr verloren, 
auch wenn wir uns sehr bemüht haben, zu-
sätzliche Angebote für sie zu schaffen. Im 
Frühjahr 2020 starteten wir eine Crowd-
funding-Kampagne, um unsere Lehrlin-
ge trotz Krise beschäftigen und ausbilden 
zu können. Unsere Freund*innen weltweit 
halfen tatkräftig mit und es gelang uns so-
gar – trotz Tourismusflaute – einen neuen 
Lehrling anzustellen.

Von Afghanistan bis Kongo, Tschet-
schenien bis Syrien, Somalia bis Ghana –  
magdas HOTEL ist die Welt in einem Haus. 
Als Gäste gekommen, sind unsere Mitarbei-
ter*innen jetzt Gastgeber*innen, und das 
von ganzem Herzen. Auf allen Plattformen 
ernten sie großes Lob: ihre authentische 
Herzlichkeit, ihre Fröhlichkeit, ihre ehrliche 
Hilfsbereitschaft werden immer wieder be-
schrieben. Das freut uns natürlich sehr, weil 
es das ist, was die Atmosphäre eines Hotels 
ausmacht: Das Haus kann schick sein, doch 
wenn die Menschen die Gäste nicht mögen, 
nützt die schönste Dekoration nichts.

2	 Wir machen das Beste daraus. 
Nur besser.

Finanziert wurde der Umbau des ehema-
ligen Caritas-Seniorenhauses in ein Hotel 
durch einen Bankkredit und eine Crowd-
funding-Aktion sowie eines auf fünf Jahre 
angelegten Kredits der Caritas in Höhe von 
1,5 Millionen Euro. Um mit diesen – für ei-
nen Hotelumbau sehr überschaubaren – 
Mittel auszukommen, wurde von Anfang 
an auf Re- und Upcycling gesetzt. Mit Un-
terstützung des Wiener Architekturbüros 
„Alleswirdgut“ und dem Künstler Daniel 
Büchel wurde in der neunmonatigen Um-
bauphase Bestehendes, wie beispielsweise 
die Einbauschränke des ehemaligen Senio-
renheimes, zerlegt und zu Tischen, Lam-
pen und Bänken umfunktioniert. Aus al-
ten Türen wurden neue Spiegel, aus aus-
rangierten Kofferablagen Garderoben, aus 
halbierten Sesseln Nachtkästchen.

Mit viel Fantasie und Engagement 
von Freiwilligen und auch tatkräftiger Hil-
fe von Firmen, die ihre Corporate Volun-
teering-Tage beim Hotelumbau verbrach-
ten, wurde das etwas abgewohnte Senio-
renhaus aus den 70er-Jahren in ein attrak-
tives Vintage- und Upcycling-Hotel umge-
wandelt. Viele Möbel erzählen Geschich-
te, viele Gegenstände haben eine neue Be-
deutung bekommen. Das neue Hotel hat 
im Eröffnungsjahr auch gleich den Öster-
reichischen Designpreis bekommen. Viele 
weitere auch internationale Preise folgten, 
denn die Idee eines Social Business Hotels 
erzielt bei Gästen und Medien aus ganz Eu-
ropa viel positives Echo.

Und was ist aus Ali geworden? Wie 
alle anderen Hotel-Mitarbeiter*innen war 
er während der Covid-Krise in Kurzar-
beit. Da sein nächstes großes Ziel die Er-
reichung der österreichischen Staatsbür-
gerschaft ist und er dafür ein höheres Ein-
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kommen nachweisen INUSS, hat CI ein Job DIe Autorin: ADYieia Sonnleitner ist setit
angebot ANSCHOMMEN. amı hat Magdas 2015 Geschäftsführerin Von magdas Social

seine Aufgabe rfullt Alı ist 1U  b USINESS und arbeitete davor 11M Profit WIE
e1in gul ausgebildeter Keinigungsmitar- auch Non-Profit Bereich 11M In- und Aus-
beiter, der selbst für sich und SseINe Famlı- and. Sie ihren beruflichen Weg hei
lie SOTrScCH kann und fit für den Öösterreichi- Wıen Tourismus, arbeitete In London hei
schen Arbeitsmarkt ist. och Cie Arbeit Marks Spencer und eitete danach Jah-
VO  b magdas geht welıter, denn och warten lang die Kommunikation der (‚arıtas (Ds-
viele Menschen mıt Fluchthintergrund auf ferreich, hevor CS wieder zurück In die Wırt-
ihre Chance schaft Ketchum Publico ZINg. 1ese hei-

den Seiten e1iner edaiuite verbinden sich
jetz ea hei magdas.

Christian Wınkler

Solidarıtä un Nächstenliebe

Arbeit un Arbeitslosigkeit rein marktwirtschaftlichen Bedingungen
als Herausforderung betrachtet: e1in ganzheitlich menschlicher
christlicher Praxıs Blickwinkel etwa 1M Sinne VO  b arıe Ja

hoda: „Arbeit begründet Clas innerste We-
Erwerbsarbeit hat In uUunNnscIer Gesellschaft SCI1 des Lebendigseins” geht In einer ka-
viele wesentliche Funktionen auf Mafte- pitalistischen Reduktion

DIe Kirche ist selit dem UÜberhand-rieller, sozlaler und psychischer Ebene
Einkommen und sozlale Absicherung bei nehmen neoliberaler Denkweisen bei e1-
Krankheit, Arbeitslosigkeit und 1M er, 131 fundierten Diskurs viel stärker efragt
eilhabe gesellschaftlichen Leben, ak- Themen WIE Gerechtigkeit, Menschen-
zeptiert und integriert sein Ooder sich würde, menschlichen Arbeitsverhältnissen

fühlen, sozlale Kontakte Arbeits- oder menschengerechten Wirtschaften aD-
platz, Selbstvertrauen dadurch, SC SEITS kapitalistischer Ogik, aber durchaus
eistet en oder 1M besten Fall, rf{ül- mıt ökonomischem Sachverstand. DIe Up-
lung erfahren. Nsere auf Cie Erwerbs- tion für benachteiligte Menschen erfordert
arbeit zentrierte Gesellschaft hat diese auch den Eiınsatz für gerechte Strukturen In
sehr mıt existenzsichernden, integrativen den Bereichen Arbeit und Arbeitslosigkeit.
und sinnstifttenden spekten aufgeladen, In der Kirche I1USS Arbeitslosigkeit als SIOÖ-
sodass bel Arbeitslosigkeit oft Armut und ßes gesellschaftliches und individuelles Pro-
Ausgrenzung Cie Folgen sind, Cie mensch- blem auch ema In Diakonie und asTlO-
1C. Identität 1Ins Wanken gera und Leid, ral Se1In In Cdieser für viele Betroffene e1In-
Verzweiflung und Kesignation Cie Folgen schneidenden Situation der Enttäuschung,
Sind. Menschliche Arbeit wird oft des Selbstzweifels, der NMaAaCc. und Oft-
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kommen nachweisen muss, hat er ein Job-
angebot angenommen. Damit hat magdas  
HOTEL seine Aufgabe erfüllt: Ali ist nun 
ein gut ausgebildeter Reinigungsmitar-
beiter, der selbst für sich und seine Fami-
lie sorgen kann und fit für den österreichi-
schen Arbeitsmarkt ist. Doch die Arbeit 
von magdas geht weiter, denn noch warten 
viele Menschen mit Fluchthintergrund auf 
ihre Chance.

Die Autorin: Gabriela Sonnleitner ist seit 
2015 Geschäftsführerin von magdas Social 
Business und arbeitete davor im Profit wie 
auch Non-Profit Bereich im In- und Aus-
land. Sie startete ihren beruflichen Weg bei 
Wien Tourismus, arbeitete in London bei 
Marks & Spencer und leitete danach 10 Jah-
re lang die Kommunikation der Caritas Ös-
terreich, bevor es wieder zurück in die Wirt-
schaft zu Ketchum Publico ging. Diese bei-
den Seiten einer Medaille verbinden sich 
jetzt ideal bei magdas.

Christian Winkler

Solidarität und Nächstenliebe

1	 Arbeit und Arbeitslosigkeit  
als Herausforderung  
christlicher Praxis

Erwerbsarbeit hat in unserer Gesellschaft 
viele wesentliche Funktionen auf mate-
rieller, sozialer und psychischer Ebene: 
Einkommen und soziale Absicherung bei 
Krankheit, Arbeitslosigkeit und im Alter, 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, ak-
zeptiert und integriert zu sein oder sich 
zu fühlen, soziale Kontakte am Arbeits-
platz, Selbstvertrauen dadurch, etwas ge-
leistet zu haben oder im besten Fall, Erfül-
lung zu erfahren. Unsere auf die Erwerbs-
arbeit so zentrierte Gesellschaft hat diese 
sehr mit existenzsichernden, integrativen 
und sinnstiftenden Aspekten aufgeladen, 
sodass bei Arbeitslosigkeit oft Armut und 
Ausgrenzung die Folgen sind, die mensch-
liche Identität ins Wanken gerät und Leid, 
Verzweiflung und Resignation die Folgen 
sind. Menschliche Arbeit wird oft unter 

rein marktwirtschaftlichen Bedingungen 
betrachtet; ein ganzheitlich menschlicher 
Blickwinkel – etwa im Sinne von Marie Ja-
hoda: „Arbeit begründet das innerste We-
sen des Lebendigseins“ – geht in einer ka-
pitalistischen Reduktion unter.

Die Kirche ist seit dem Überhand-
nehmen neoliberaler Denkweisen bei ei-
nem fundierten Diskurs viel stärker gefragt 
zu Themen wie Gerechtigkeit, Menschen-
würde, menschlichen Arbeitsverhältnissen 
oder menschengerechten Wirtschaften ab-
seits kapitalistischer Logik, aber durchaus 
mit ökonomischem Sachverstand. Die Op-
tion für benachteiligte Menschen erfordert 
auch den Einsatz für gerechte Strukturen in 
den Bereichen Arbeit und Arbeitslosigkeit. 
In der Kirche muss Arbeitslosigkeit als gro-
ßes gesellschaftliches und individuelles Pro-
blem auch Thema in Diakonie und Pasto-
ral sein. In dieser für viele Betroffene so ein-
schneidenden Situation der Enttäuschung, 
des Selbstzweifels, der Ohnmacht und oft-
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